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Nr. 40. Sonnabend, den 20. Mai.
Pfingſtmorgen.

Maiglöckchen läutet Pfingſten ein,
Und auf der Birke grünen Locken
Wie Himmelkuß glänzt Frührotſchein,
Im heilgen Schauer bebt der Hain,
Und feſtlich mahnen fromme Glocken.
Und Alles rings den Schöpfer preiſt,
Vom Pfingſtfeſtzauber hold umfloſſen,
Das macht, es ward der heilge Geiſt,
Der Geiſt des Herrn heut ausgegoſſen.

Hell flammet der Erleuchtung Strahl
Jns unbewußte Blüh'n und Werden,
Jns Traumeslied der Nachtigall;
Es mahnt des Geiſtes Feuermal
An unſre Miſſion auf Erden.
Die holde Blüte wird zur Frucht,
Was in uns träumte, ringt nach Klarheit
Die arme irrende Seele ſucht
Den gottbeſtimmten Weg zur Wahrheit.

Die Waffen ruhn, es ruht der Streit
Der Sinn und Augen machte trübe
Wir ſehn der Pfingſtwelt Herrlichkeit,
Es lauſcht das Herz von Andacht weit,
Dem Evangelium der Liebe.
O käm“ Weltpfingſten erſt, das Feſt,

Wo Wehr und Waffen ruhn im Staube,
Wo ſich auf uns herniederläßzt
Des ewgen Friedens weiße Taubel

Einſt wirſt du kommen, holder Tag,
Pfingſtroſen in den ſonngen Haaren
Dann blüht der ärmſte, fernſte Haag,
Dann iſt verwehet Klag und Plag
Und betend ſtehn der Völker Schaaren.
Sie ziehn zu höherem Fiel hinaus,
Die niedern Triebe froh bemeiſtert,
So zogen Chriſti Jünger aus
Einſt heilverkündend, gottbegeiſtert.

Bekanntmachung.
Betrifft die Beſchädigung der Telegraphenanlagen.

Die längſt der Chauſſeen und anderen Landſtraßen
angelegten ReichsTelegraphenLinien ſind häufig vorſätz
lichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, namentlich durch
zertrümmern der Doppelglocken mittels Steinwürfen e.
ausgeſetzt.

Da durch dieſen Unfug die Benutzung dor Telegraphen
anſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch
auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich
vom 15. Mai 1871, ſowie durch die dazu erlaſſene Ab
änderung vom 13. Mai 1891 feſtgeſetzten Strafen wegen
dergleichen Beſchädigungen aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die
Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen der
TelegraphenAnlagen derart ermittelt und zur Anzeige
bringt, daß die Thäter zum Erſatze und zur Strafe ge
zogen werden können, Belohnungen bis zur Höhe von 15
Mark in jedem einzelnen Falle aus den Mitteln der Reichs
Poſt und Telegraphenverwaltung werden gezahlt werden.
Dieſe Belohnungen werden auch dann bewilligt werden,
wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft
oder zum Erſatz herangezogen werden können desgleichen
wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt,
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden
Perſon verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphen
Anlagen verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß dieBe
ſtrafung der Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich vom 15. Mai 1871 bz. die dazu erlaſſene
Abänderung vom 13. Mai 1891 lauten

S 317.
Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb einer

zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage da
durch verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zube
hörungen derſelben beſchädigt oder Veränderungen daran
vornimmt wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu
drei Jahren beſtraft.

318.
Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vorbezeichneten

Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken
dienenden Telegraphen Anlage verhindert oder gefährdet,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
ſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft.

1893.
Gleiche Strafe trifft die zur Beaufſichtigung und Be

dienung der Telegraphenanlagen und ihrer Zubehörungen
angeſtellten Perſonen, wenn ſie durch Vernachläſſigung der
ihnen obliegenden Pflichten den Betrieb verhindern oder

gefährden. s 8182
Die Vorſchriften in den 317 und 318 finden

gleichmäßig Anwendung auf die Verhinderung oder Ge
fährdung des Betriebes der zu öffentlichen Zwecken dienen
den Rohrpoſtanlagen. Unter Telegraphenanlagen im Sinne
der 88 317 und 318 ſind Fernſprechanlagen mitbegriffen.

Magdeburg, 7. März 1893.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Die drei Gegner er Militärvorlage

Die Freiſinnigen unter Richter, das Zentrum unter
Lieber und die Sozialdemokraten unter Bebel haben die
notwendige Verſtärkung unſerer Wehrkraft verhindert

Schon die Verbrüderung dieſer drei Parteien iſt be
zeichnend, da jede Partei dabei doch nur ihre beſonderen
Parteizwecke verfolgt. Dieſen einmal nachzugehen, iſt ge
rade jetzt eine dankbare Aufgabe. Alſo zunächſt die Frei
ſinnigen!

Keine neuen Steuern, keine neuen Soldaten, keine
neuen Geſetze iſt das Richter ſche Schlagwort!

Keine neuen Steuern! Auch nicht für notwendige
Ausgaben, welche jede ſtaatliche Entwickelung mit ſich

bringt, z. B. zur Abwehr von Seuchen und Choleragefahr,
zur Förderung der Landwirtſchaft, zur Hebung von Handel
und Verkehr, fragt man erſtaunt? Das hieße ja jeden
Fortſchritt verhindern

Keine neuen Soldaten! Auch nicht, wenn ſie für
Deutſchlands Daſein und Zukunft erforderlich ſind. Wie
kurzſichtig und verblendet! Nur ein ſtarkes Deutſchland
iſt ein Friedenshort, nur ein ſtarkes Deutſchland kann,
falls es zum Kriege gedrängt wird, auf den Sieg rechnen,
nur in einem geſicherten Deutſchland kann Handel und
Wandel gedeihen. Gerade vom volkswirtſchaftlichen Stand
punkte aus muß man ſich nach außen ſo ſtark als möglich
rüſten, damit ſich im Innern alle Kräfte ungeſtört und
ſtetig entwickeln können.

Keine neuen Geſetze, ruft drittens Herr Richter. Alſo
auch hier den praktiſchen Bedürfniſſen gegenüber den Kopf
in den Sand ſtecken. Denn daß die raſtloſe Entwickelung
des Lebens vielfach andere Geſetze erheiſcht, iſt ja klar.
Namentlich das Wuchergeſetz ſcheint es Herrn Richter und
ſeinen Genoſſen angethan zu haben; als es im Reichstag
darüber zur Abſtimmung kommen ſollte, drückten ſie ſich,
um Beſchlußunfähigkeit herbeizuführen.

Aber allzu ſcharf macht ſchartig, ſagt ſchon ein altes
Volkswort. Das hat auch Herr Richter erfahren. Eine
große Anzahl ſeiner Parteigenoſſen empfanden die Halt
loſigkeit ihrer Stellang gegenüber der Militärvorlage zu
gut und lehnten ſich gegen den unwürdigen Parteizwang
auf. Erſt ſtimmten mehrere für die Militärvorlage und
nach der Auflöſung des Reichstages kam es dann zum
großen Krach. Nur etwa die Hälfte verblieb unter dem
Bann von Richter, der ſich zum Troſt dafür mit den ſüd
deutſchen Demokraten verband und für ſich und ſeine An
hänger den Namen „Freiſinnige Volkspartei“ erfand.

Nun wurde ein neues Schlagwort nötig. Herr Richter
gab das in einer Rede aus, die er vor einigen Tagen in
einer Wahlverſammlung zu Berlin hielt, wo überhaupt
nur ganz waſchechte Freiſinnige Zutritt bekommen hatten.
Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ ſagte Herr Richter unter
andern geſchmackvollen Dingen

„Die Wahlbewegung habe durch das Auf
treten der Freiſinnigen Volkspartei einen ſcharfen
Ruck nach links erhalten, welcher zur Kräftigung
der geſamten Oppoſition gereiche.“

Wohlgemerkt: Oppoſition und Ruck nach links! Darauf
ſoll es wieder ankommen. Wie oft iſt ſchon darauf hin
gewieſen, daß die freiſinnige Partei unter Herrn Richter
in verneinender Kritik nur zerſetzt, aber niemals baut, und
thatſächlich den Sozialdemokraten vorarbeitet! Wie oft
haben die Sozialdemokraten dies dankbar anerkannt, denn
ſie hoffen in der vom Freiſinn vorbereiteten Trübung gut
ſiſchen zu können. Alſo werden auch die Sozialdemokraten
über den Ruck nach links ſehr erfreut ſein und ihren
Vorteil daraus ziehen. Dies müſſen ſich alle diejenigen
ſagen, welche von der Freiſinnigen Volkspartei unter hoch
trabenden Verſicherungen und ſchauerlichen Warnungen
eingefangen werden ſollen. Der Wahlaufruf der Frei-
ſinnigen Volkspartei leiſtet hierin Großes, wenn er Reaktion,
Antaſtung der Preßfreiheit und des Verſammlungsrechts
u. A. an die Wand malt. Um Antaſtung verfaſſungs-
mäßiger Rechte handelt es ſich hier gar nicht, das ſollte
Herr Richter auch wiſſen, ebenſo wenig um ſog. Reaklion
oder dergleichen, ſondern lediglich um das große vater
ländiſche Jntereſſe, daß Deutſchland nach Außen ſtark ſein

muß, um ſich ſeiner Feinde erwehren und im Innern ge
deihen zu können.

Die Freiſinnige Volkspartei mit ihrem ſtrengen Meiſter
mag bei der Wahl erfahren, daß das deutſche Volk keine
Sehnſucht nach einer Entwickelung der Dinge hat, welche
mit einem Ruck nach links unaufhaltſam in die Arme der
Sozialdemokratie treiben würde.

Elbingerode, 19. Mai
geh Ob die Schankwirte an Sonntagen noch

nach Eintritt der Sonntagsruhe Bier über die Straße ver
kaufen dürfen, iſt nunmehr vom Kammergericht entſchieden.
An einem Sonntage im Auguſt 1892 hatte der Schank
wirt T. nachmittags Bier in Gläſern und Krügen aus
ſeiner Wirtſchaft über die Straße verkauft. Aus dieſer
Veranlaſſung erging auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
ein amtsrichterlicher Strafbefehl gegen T. Als dieſer
dagegen Einſpruch erhob, wurde er in der Berufungs
inſtanz von der Strafkammer freigeſprochen. Gegen dieſes
Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein. Die
Oberſtaatsanwaltſchaft beantragte in der heutigen Sitzung
des Strafſenats des Kammergerichts die Zurückweiſung
des Rechtsmittels. Sie ſtellte ſich auf den auch von dem
Berliner Polizei Präſidium eingenommenen, den Schank
wirten günſtigen Standpunkt, wonach hier nur ein Aus
fluß des Schankgewerbes vorliege. Der Senat hob jedoch
die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur ander
weiten Verhandlung in die Inſtanz zurück. Er bezeichnete
zwar die Annahme des Vorderrichters, daß das Schank
gewerbe von den allgemeinen Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe des Handelsgewerbes ausgenommen ſei als
richtig, erachtet jedoch die Auffaſſung, daß der Verkauf
von geiſtigen Getränken in geringeren Mengen zum als
baldigen Genuß gemeinhin ſich als ein Ausfluß des
Schankgewerbes darſtelle, für rechtsirrtümlich. Der Senat
ſprach aus, daß der Verkauf von Bier nur ſoweit Gegen
ſtand des Schankgewerbes ſei, als er zum Genuß an Ort
und Stelle erfolge. Finde hingegen dieſer Verkauf über
die Straße ſtatt, ſo ſei er Gegenſtand des Handelsge
werbes und unterliege den für dieſes hinſichtlich der
Sonntagsruhe geltenden Beſtimmungen. Dabei verwies
der Gerichtshof darauf, wie für den Begriff des Schank
gewerbes nicht die Sprache des gewöhnlichen Lebens ent
ſcheidend ſei, ſondern die Gewerbeordnung, die in 9 39
Gaſt und Schankwirtſchaften auf der einen und den Klein
handel mit Branntwein oder Spiritus auf der anderen
Seite unterſcheide.

n Wie oft kann der Reichstag aufgelöſt
werden iſt eine Frage, die jetzt viel erörtert wird.
Antwort ſo oft es dem Bundesrat beliebt. Dem freien
Ermeſſen der verbündeten Regierungen iſt nämlich durch
die Verfaſſung des deutſchen Reiches keine andere Grenze
gezogen, als die Beſtimmung, daß der Reichshaushalt alle
Jahre vom Reichstag beraten und geſchloſſen ſein muß.
Der Reichsregierung ſind durch den verfloſſenen Reichstag
die nötigen Geldmittel bis zum 31. März n. J. bewilligt
worden, ſie hat alſo jetzt blos dafür zu ſorgen, daß der
nächſte Etat für 1894/95 bis zum 31. März bewilligt iſt.
Inzwiſchen können aber, wenn es notwendig werden ſollte,
noch 8 Reichstage aufgelöſt werden. Bis zum Frühjahr
1894 hat alſo die Bundesregierung den Reichstag in der
Gewalt, da ſie ihn fortgeſetzt auflöſen kann, was nach
dieſem Termin erfolgen muß, hat der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“ bereits ausgeklügelt: Der Reichstag kann
und muß der Regierung den Etat verweigern, falls ſie
nicht auf die Militärvorlage verzichtet.“ So ſchlimm
wird es wohl nicht werden, der nächſte Reichstag wird
hoffentlich ſo zuſammengeſetzt ſein, daß er die Militär
vorlage mit großer Majorität annimmt.

Bericht über die Sitzung der Straf-
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
Der Kaufmann Julius Michaelis aus Aſchersleben

hatte ſich wegen Sittlichkeitsvergehens zu verantworken.
Das Gericht erkannte gegen ihn auf 9 Monate Gefängnis.

Wegen Unterſchlagung wurde der Agent Hermann
Kühne aus Egeln mit 6 Monaten Gefängnis geſtraft.

Eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe, auf welche 3
Wochen Unterſuchungshaft angerechnet werden ſollen traf
den Arbeiter Andreas Maka aus Ciliz bei Jaroſchin

dafür, daß er am 6. April d. J. einem Mitarbeiter
einen Meſſerſtich in den Rücken verſetzt hat.

Der Steinbruchsarbeiter Hermann Povering aus
Elbingerode erhielt wegen Hausfriedensbruchs und Körper
verletzung eine 14 tägige Gefängnisſtrafe zudiktiert.

Die Berufung der verchelichten Uhrmacher Flieger
Wilhelmine geb. Kuhne zu StadtSulza, gegen das ſie
wegen Widerſtands und Beleidigung zu 16 Tagen Ge
fängnis verurteilende Erkenntnis des Königl. Schöffengerichts
zu Aſchersleben vom 18. Januar er., wurde verworfen



Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.
Eine Berliner Korreſpondenz berichtet, daß die neue

Militärvorlage nach dem im jüngſt aufgelöſten Reichstage
geſtellten Antrage des Frhrn. von Huene bereits umgearbeitet
worden iſt. Der Geſetzentwurf als ſolcher ſei fertiggeſtellt
und nur die Begründung desſelben noch nicht ganz vollendet,
dürfte aber in den nächſten Tagen ebenfalls fertiggeſtellt ſein.

Die Direktion der Gotthardbahn und der Luzerner
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft haben Sr. Majeſtät dem
Kaiſer als Erinnerung an ſeinen Beſuch in der Schweiz
ein prachtvoll ausgeſtattetes Album mit Bildern von
der Gotthardlinie und dem Vierwaldſtätterſee überreichen
laſſen.

Die Rede, welche der Großherzog von Baden,
wie bereits gemeldet, bei dem 20. Stiſtungsfeſte des Heidel
berger Militärvereins hielt, hatte folgenden Wortlaut: Er
warten Sie nicht, meine Herren, daß ich mich über die
Gegenwart ausſpreche, über die Ereigniſſe, die in der
letzten Zeit die ganze Nation erfüllt, die nicht nur das
Deutſche Reich ſtark in Bewegung geſetzt haben, ſondern
auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf das Reich
ſtark gelenkt haben. Es giebt Ereigniſſe, und zu denen
gehören, die letzten, die ich nur andeuten will, über die
ich vorziehe, zu ſchweigen. Viel lieber knüpfe ich an die
Zeit, von der wir vorhin ſprachen, an die 20 Jahre des
Beſtehens des Vereins. Denn da finde ich die ganze
Kraft, die wir brauchen, um der Zukunft getroſt entgegen
zugehen. Jch beſchränke mich daher, meine Freunde,
darauf, von den Aufgaben zu reden, die uns allen und
insbeſondere den Militärvereinen geſtellt ſind, und da liegt
es ſehr einfach. Sie alle haben das Militärleben durchlebt,
Sie haben kennen gelernt, welche praktiſche Schule das iſt,
welche Kraftentwickelung für jeden Einzelnen daraus ent
ſteht, daß man durch das richtige Erfaſſen der Militär
aufgaben eine Erziehung durchgemacht, die für das ganze
Leben und für alle Lebensberufe vorbildlich iſt. Da lernt
man erſt, was es heißt, ſich hingeben, Hingebung an das
Ganze. Ein jedes einzelne Jndividuum muß einſtehen
können mit der ganzen Kraft und Ausdauer, die lebendig
iſt, wie wir es in dem Kriege erlebt haben. Sie haben
kennen gelernt, was nötig iſt, um das durchzuführen, was
uns aufrichtet. Nun, dieſe ganze Lebensſchule iſt es, auf
die ich hindeuten möchte auch für die jüngeren Generationen.

Für alle diejenigen Schüler der Unterſekunda an
höheren Lehranſtalten, welche das Befähigungszeugnis
für den einjährigen Dienſt erwerben wollen, wird nach
den Beſtimmungen der Wehrordnung vom 22. November
1888 mindeſtens einjähriger Beſuch der Sekunda erfordert,
deſſen Erfolg nach Ordnung der Unterrichtsverwaltung vom
6. Januar 1892 durch das Beſtehen der Abſchlußprüfung
zu erweiſen iſt. In den wenigen Fällen, wo das Militär
zeugnis nicht erſtrebt wird, genügt behufs Erlangung der
an das Reifezeugnis für Oberſekunda geknüpften Berech
tigungen für den Subalterndienſt, eventuell, d. h. im Falle
der Aufnahme eines Schülers mitten im Schuljahre, auch
der halbjährige Beſuch der Unterſekunda und das dem
nächſtige Beſtehen der Abſchlußprüfung.

Jm Bereich des 17. Armeekorps haben, der
„Danz. Ztg.“ zufolge, die Bezirksfeldwebel eine An
weiſung erhalten, dahin eine Kontrole auszuüben, ob ſich
unter den ſozialiſtiſchen Agitatoren auch Dispoſitions
urlauber befinden. Vejahendenfalls werden deren Päſſe
eingezogen und der Militärbehörde eingereicht, und es
wird dann eine Wiedereinſtellung in die Linie verfügt.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll, wie der Mai
länder „Secolo“ aus angeblich ſicherer Quelle wiſſen will,
angeordnet haben, daß ein Saal des Palaſtes Cafarelli
in Nom, in welchem ſich die deutſche Geſandtſchaft be
findet, zum Thronſaale umgewandelt werde. Die
Zeichnungen für einen Thron, der nach einem ganz be
ſonderen Muſter erbaut werden ſoll, und für andere Aus
ſchmückungen des Saales ſeien bereits fertiggeſtellt. Die
Anordnung, ſo meint das genannte italieniſche Blatt, laſſe
vermuten, daß der Kaiſer ſeine Beſuche in der Hauptſtadt
Italiens häufig zu wiederholen gedenke.“ Der Mai
länder „Secolo“ iſt als eines der deutſchfeindlichſten Blätter
Italiens allerdings eine ſchlechte Quelle für Nachrichten,
die ſich auf Deutſchland beziehen. Auch die obige Meldung
dürfte ſich ſchwerlich beſtätigen.

Die Pariſer Meldung, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer dem Biſchof Fleck von Metz ſeine Mißbilligung
wegen ſeiner franzöſiſchen Anſprache an den Papſt ausge
drückt habe, wird von den lothringiſchen klerikalen Blättern
für falſch erklärt. Ein kleiner Denkzettel wäre dem Biſchof
einer zum deutſchen Reich gehörigen Diözeſe, der den Papſt
ſtatt in lateiniſcher in franzöſiſcher Sprache anredet, wohl
zu wünſchen geweſen.

Ausland.Frankreich. Ueber den Geſundheitszuſtand des
Präſidenten Carnot verlautet, daß dieſer zwar nicht all
zu ungünſtig ſei, doch fürchte man, daß der Präſident durch
ſein Leiden gezwungen ſein werde, ſeine Demiſſion zu geben.
Dienstag werden Bulletins ausgegeben werden. Dienstag
Vormittag wurden in LevanoisPerret und in Courbevoie
bei Paris fünf Anarchiſten verhaftet wegen Anfertigung
von Exploſionskörpern. Bei den verhafteten Anarchiſten
wurden viele zur Herſtellung von Sprengſtoffen beſtimmte
Chemikalien und zahlreiche Einbruchswerkzeuge gefunden. Bei
dem Rädelsführer wurden Papiere entdeckt, wonach an dem
Komplote eine große Anzahl anderer Anarchiſten beteiligt
ſind, deren Verhaftung bevorſteht. Die beſchlagnahmten
Bomben werden im Gemeindelaboratorium unterſucht.

Serbien. Der junge König Alexander reiſt am
Donnerstag nach Kladowo, wo er mit ſeiner Mutter
Natalie zuſammenkommt. Die Reiſe erfolgt auf einem
öſterreichiſchen Donaudampfer. Für die Anweſenheit des
Königs und der Königin-Mutter in Kladowa ſind drei

Amerika. Aus Hawaii kommt die Nachricht, der
Plantagenkönig Claus Spreckels arbeite im Stillen an der
Wiedereinführung der Monarchie mit Kaiulani (der Nichte
der entthronten Liliuokalani) als Königin

Zur Krichstagswahl.
Der Miniſter des Innern hat der „Weſer-gtg.“ zu

folge angeordnet, daß die Wahlkommiſſare die etwa not
wendig werdenden Stichwahlen allgemein auf den fünften
Tag nach Ermittelung des Wahlergebniſſes des erſten
Wahlganges anzuſetzen haben. Da bei der auf den 15. Juni
angeſetzten Wahlhandlung das Wahlergebnis am 19. Juni
feſtgeſtellt werden muß, ſo werden für das Gebiet des
preußiſchen Staats ſämtliche Stichwahlen am 24. Juni
ſtattfinden, das Wahlergebnis auch bei dieſen alſo am
28. Juni ermittelt werden müſſen. Etwaige Erſatzwahlen,
die der Regel nach nur bei Doppelwahlen vorkommen,
ſollen am erſten Tage nach Bekanntwerden der Notwendigkeit
ſolcher Neuwahl vorgenommen werden.

Kandidaturen. Königsberg Landtagsabg. Papen
dieck D. Marienwerder: v. Buddenbrock-Kr. Ottlau K.
Graudenz: Oberamtmann v. Krieß-Reppenhauſen K. Guts
beſ. Plehn N. Berlin I. Langerhans D. Berlin 2:. Tae
terow S. (nicht Geriſch). Berlin 3: Dr. Paul Foerſter A.
Teltow: Prinz Handjery K. (wieder), Grundſtückſpekulant
Müller Schöneberg D. Oſthavelland: Miniſter a. D.
Herrfurth K. Stettin Dr. Broemel P. (wieder), General
v. Heydebreck K. Bromberg: Oberbürgermeiſter Braeſicke

Buchbinder JaniczewskiBerlin S. Meſeritz: Freiherr
v. Unruhe-Bomſt R. (wieder). Breslau (Oſt): Ob Reg.
Rat vom Hove KN. Breslau (Weſt) Hobrecht NK., Re
dakteur Schönlanck-Berlin S. OhlauNimptſch: Gutsbeſitzer
Rother A. Bunzlau: Schmieder D. (wieder). Hirſchberg:
Amtsvorſteher Baenſch-Schmidtlein KN. Wittenberg Kam
merherr v. Leipziger-Kropſtädt K. Naumburg Graf Flem
mingKroſſen N. Nordhauſen Dr. Schneider D. (wieder.)
Kiel: Hänel F. (wieder). Altona: Aſſeſſor v. Gerlach K.
Göttingen: v. Olenhuſen (wieder), Freiherr v. Ber
lepſchMünden A. Minden: Graf v. Roon-Krobnitz K.
Dortmund: Redakteur Lenſing D. Rinteln: Werner A.
(wieder). Hersfeld: Werner A. Homburg: Dr. Boeckel A.
Hanau: Landwirt Stein A. Wiesbaden Schenck D.
(wieder), Rechtsanw. Kellerhoff D. Düſſeldorf: Wenders D.
(wieder). Bonn Spahn D. (wieder). München Prof. Günther
E., Holzhändler Kroeber Buchbinder Nagler A.
Dresden (Altſtadt) Vollrath D. Dresden (Neuſtadt):
Kommerzienrat Naumann KN., Traeger D. Meißen:
Bauer Lieber A. Landtagsabgeordneter Goldſtein S. Zittau:
Buddeberg D. (wieder). Calw: Frhr. v. Gültlingen R.
(wieder). Tübingen: Landtagsabgeordneter Wendler N.
Ravensberg: Prof. JglRavensberg V. Mannheim Land
tagsabgeordneter Muſer D. Karlsruhe: Oberſt a. D. v.
Rheinau N. Ludwigshafen: Dr. Clemm N. (wieder).

Kandidaturen. Marburg: Landwirt Bene Ober
weimar K. Boeckel A. (wieder). Bayreuth: Bayerlein N.
Landger.Rat Stoll Kronach: Swaine R. Bautzen-
Graf zur Lippe-Baruth K. Löbau: Haupt P. Pirna:
Eyſold D. Freiberg: Mirbach R. (wieder). Annaberg
Holtzmann N. (wieder). Dr. Krauſe D. Klemm A. Heil
bronn: Oek.Rat Mayer N. Eßlingen: Weiß N. (wieder).
Freudenſtadt: Muſikalienhändler Galler Stuttgart V. Blau
beuren: Groeber D. (wieder.) Bieberach: Braun D. (wieder).
Ravensburg: Rembold U. (wieder). Mannheim: Pfarrer
FreundNeckarau V. Pforzheim: Landtagsabg. Heim
burger P. Konſtanz: Landwirt Baumgärtner-Göttingen S.
Freiburg, Offenburg und Karlsruhe: Redakteur Geck-Offen
burg 8. Pforzheim: Doktor Rüdt S. Oldenburg:
Hinze F. (wieder). Sonnemann Doktor Witte V.
(wieder). Lübeck: Rechtsanwalt Doktor Goertz B. Bres
lau: Graf Douglas K. (wieder). Heidelberg. Konſul
Weber Berlin N. Donaueſchingen: Frhr. v. Hornſtein
klerikaler Agrarier (wieder) Mainz Rechtsanw. Dr.
Schmidt D. Dr. Boeckel A. Worms Margqurdſen N.
(wieder). Bingen: Dr. Boeckel A. Friedberg: Landwirt
Leopard A. Bensheim: Schriftführer Hirſchel- Frankfurt
a. M. A. Alsfeld: Zimmermann A. (wieder). Offenbach
Steinbruchsbeſ. Jmgram A. Gießen: Landwirt Koehler

Kleine Nachrichten.
-9.- Jn einem Wagen erſter Klaſſe des luxemburger

Schnellzuges wurde bei deſſen Ankunft auf dem Bahnhofe
in Brüſſel die Leiche eines reichen brüſſeler Hausbeſitzers ge

funden. Ob ein Mord oder Selbſtmord vorliegt iſt
ungewifz. Eine Frauensperſon welche ſich in demſelben
Wagen befand, wurde verhaftet. In den Räumen der
Bandfabrik von Colcombot brach Feuer aus. Der ange
richtete Schaden wird auf zwei Millionen Franes geſchätzt.

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, haben in zahlreichen
Teilen des Landes verheerende große Ueberſchwem
mungen ſtattgefunden. Der Straßen und der Eiſenbahn
verkehr iſt unterbrochen; die Züge treffen mit großen Ver
ſpätungen ein; Verluſte an Menſchenleben ſind bisher nicht
gemeldet. Die Poſt aus dem Auslande fehlt noch. Die
Nihiliſten ſind wieder ſehr eifrig an der Arbeit. In der
vorigen Woche wurde bei der fünf Stunden von Petersburg
entfernten Eiſenbahnſtation Pljuſſa ein Mord verübt, deſſen
Opfer ein achtzehnjähriger Gymnaſiaft war. Drei
junge Leute ſtiegen in Pljuſſa aus dem Petersburger Abend
zuge u. ſchlugen in fröhlicher Unterhaltung den Weg zu dem
nahe gelegenen Walde ein. Am nächſten Morgen fanden
Landleute erſt eine Gymnaſiaſtenmütze, ſodann einen furcht
bar zugerichteten Menſchenkopf, etwas weiter den
eine Rücken und eine Bruſtwunde zeigenden nackten Rumpf

und ganz abſeits verſteckt die völlig und offenbar
abſichtlich zerriſſenen Kleider. Nachdem die Geheimpolizei
feſtgeſtellt daß in Kronſtadt ein Gymnaſiaſt G., der

forſchte ſie nach ſeinen Petersburger Bekannten und ließ ſie
ſorgfältig polizeilich beobachten. Das ergab ein ganz über
raſchendes Reſultat. Die Mörder,

Tage in Ausſicht genommen.

der Sache war die gleichzeitig gemachte Entdeckung, daß noch
immer revolutionären Umtriebe fortbeſtehen, oder, was wohl
wichtiger ſein wird, wieder ſich erneuern. Auf der Wiborger
Seite wo zahlreiche Studierende der mediziniſchen Akademie
wohnen, wurde ein regelrechtes Verſchwörungsquartier
entdeckt, das Studierende wie auch Gymnaſiaſten der oberen
Klaſſen beſuchten. Die Vermutung, daß die Ermordung des
Gymnaſitaſten politiſchen Charakter trage, lag nun nahe.
Wie die Mörder auch bald geſtanden, ſchien der Gymnaſiaſt
ſeinen Mitverſchworenen nicht mehr zuverläſſig, weil er ihre
Pläne und Abſichten offen als unausführbar bezeichnete, und
war demzufolge zum Tode verurteilt worden. Mit der
Ausführung des Todesurteils wurden zwei Studierende der
Medizin betraut. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat man es
nicht mit der Fortſetzung der früheren revolutionären Umtriebe,
ſondern mit dem Anfang ganz neuer zu thun. Schon die
Beteiligung von Gymnaſiaſten weiſt auf ein ganz neues
Studium hin auch vernimmt man nichts von beteiligten
Frauen, die früher in keiner revolutionären Vereinigung
fehlten.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 15. Mai. Der Handſchuhmacher

Guſtav Filly aus Halberſtadt iſt am heutigen Tage 50 Jahre
in der Handſchuhfabrik von Andreas Klinge hier thätig Die
Handſchuhfabrikanten der Stadt Braunſchweig haben dem
ſelben aus dieſem Anlaß ein Diplom und eine Majolika
Bowle mit eingravierter Widmung geſpendet. Außerdem
ging vom Vorſtande des GlacéhandſchuhFabrikantenvereins
in Eßlingen ein Diplom für den Jubilar ein.

Braunſchweig, 17. Mai. Eine hier abgehaltene
nationalliberale Verſammlung beſchloß einſtimmig, den frei
ſinnigen Kandidaten Profeſſor Wilhelm Blaſius, zu acceptieren,
damit der Wahlkreis den Sozialdemokraten entriſſen werde.
Profeſſor Blaſius iſt der „Freiſinnigen Vereinigung bei
getreten und hat bezüglich der Militärvorlage eine den Na
tionalliberalen genügende Erklärung abgegeben.

Blankenburg, 15. Mai. Zu dem für heute Vor
mittag anberaumt geweſenen Termin betr. Verkauf des früher
dem Sägemühlenbeſitzer Sommer gehörigen und an der alten
Halberſtädterſtr. belegenen Grundſtücks waren ca. 20 Käufer
erſchienen, von denen die Herren Gebr. Schönfeld das Meiſt
gebot mit 29000 Mk. abgaben. Der Zuſchlag iſt jedoch
nicht erteilt worden.

Halberſtadt, 16. Mai. Das nationalliberale
Wahlkomitee hat in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig be
ſchloſſen den bisherigen Reichstags und Landtagsabgeordneten

Herrn Rittergutsbeſitzer RimpauEmersleben als Kandidaten
der nationalliberalen Partei des Wahlkreiſes wieder aufzu
ſtellen. Herr Rimpau hat ſich zur Annahme des Mandats
gern bereit erklärt.

Magdeburg, 15. Mai. (Mgd. Zig.) Nach einer
aus der ſtädtiſchen Regiſtratur zu Grund im Harze ſtammenden
Nachricht wurde der im 16. Jahrhundert von der hinterlaſſenen
Gemahlin Herzogs Wilhelm von BraunſchweigLüneburg,
Eliſabeth von Stolberg, kräftig betriebene Bergbau im Harze
auch von Gewerkſchaften anderer Städte aufgenommen, unter
Anderen auch im Jahre 1529 von einer magdeburger Ge
werkſchaft, deren Thätigkeit heute noch den Grund beſuchenden
im magdeburger Stollen vor Augen tritt. Dieſer iſt in den
Jberg getrieben und ſoll über 1000 Meter lang bis nach
Wildemann gereicht haben. Wenn er nun zwar für den
Bergmann ein aufgegebener Schacht iſt, ſo iſt er doch für
die Stadt Grund eine Quelle des Segens geworden, da
dieſer Ort ſein Leitungswaſſer aus den Quellen dieſes Stollens
herleitet. Als vor einigen Jahren dieſe Quellen für den
Bergbau abgeleitet wurden und Grund auf minder gutes
Waſſer angewieſen war, hob ſich die Sterblichkeit gleich ganz
bedeutend, die ſofort wieder abnahm, als den Bewohnern
von Grund auf ihre Vorſtellungen hin ihre alten Quellen
wieder zugeführt wurden. Um nun die Thätigkeit unſerer
alten magdeburger Vorfahren zu ehren und ihren Unter
nehmungsgeiſt der Vergeſſenheit möglichſt zu entziehen, iſt
von einigen Mitgliedern des hieſigen HarzKlubs eine Gedenk
tafel geſtiftet worden, die, von der Maſchienenfabrik der
Herrn Gebr. Böhmer hier angefertigt, am nächſten Pfingſt
ſonntag am Eingange des magdeburger Stollens feierlichſt
angebracht werden ſoll. Den magdeburger Pfingſtreiſenden
iſt daher zu empfehlen, die alte Bergſtadt Grund als Anfangs
punkt einer Tour von dort über Klausthal oder Schalke
Goslar u. ſ. w. zu wählen, die dem Wanderer die ſchönſten
Partien erſchließen wird. Wünſchenswert erſcheint, daß
Magdeburg bei dieſer Feier würdig vertreten iſt.

Halberſtadt, 15. Mai. Hier fand geſtern im Odeum
eine zahlreich beſuchte Volksverſammlung ſtatt, in welcher der
Reichstagskandidat Robert Dahlen referierte über „die Auf
löſung des Reichstages und die bevorſtehende Wahl.“ Dieſe
Verſammlung nahm einen anderen Verlauf, als die Ein
berufer erwartet hatten, denn die ſozialdemokratiſchen Redner

(Dahlen und Dr. Crohn) wurden von einem Herrn Witte
aus Badersleben in ſehr ſcharfer Weiſe widerlegt, ſo daß
nach dem Bericht der „Halb. Ztg. und Jntbl.“, die Leitung
der Verſammlung einſah, man komme doch nicht zum Ziele
und den Antrag auf Schluß der Diskuſſion ſtellte

Eiſenach, 18. Mai. Geſtern Abend gegen 9 Uhr
ſtieß der um 6 Uhr hier abgehende Perſonenzug der
Werrabahn mit dem um 8 Uhr abends in Lichtenfels ab
fahrenden Perſonenzuge bei Tiefenlauter zwiſchen Coburg
und Eisfeld, wo beide Züge kreuzen, zuſammen. Der
Lichtenfelſer Zug war dem von Eiſenach kommenden in die
Flanke gefahren, wodurch viele Wagen zertrümmert bezw.
mehr oder weniger beſchädigt worden ſind. Mehrere
Paſſagiere ſind verletzt, doch glücklicherweiſe nur leicht.

Hirſchberg, 15. Mai. Der Stellenbeſitzer Meier
in Boberullersdorf beſitzt eine 20 Jahre alte Gans, welche

zum Beſuch nach Petersburg gefahren war, vermißt wird, in dieſem Frühjahr wieder 8 Junge führt und deren Nach
kommenſchaft ſich damit auf 146 Gänſe beläuft

Gießen, 16. Mai. Zwei hieſige Studenten verſuchten,
zwei Studenten der einen Eiſenbahnzug zur Entgleiſuug zu bringen, indem ſie

mediziniſchen Akademie wurden ermittelt. Ueberraſchend an einen Baumſtamm auf die Schienen warfen. Der Zug paſſierte



ohne Unfall, da die Lokomotivräumer das Hindernis beſeitigten.
Die beiden Thäter wurden ermittelt und verhaften. Jm
Gefängnis machte einer von ihnen einen Selbſtmordverſuch
iudem er ſich mit einem Stück Glas die Pulsader durch
ſchnitt. Der Schwerverletzte wurde in die Klinik übergeführt

Lenzendorf (Unterfranken), 15. Mai, Der hieſige
Polizeidiener hat bereits ſeit Neujahr ſeine Arbeit ein
geſtellt und will ſie erſt wieder aufnehmen, wenn er auf
gebeſſert wird.

Trakehnen, 12. Mai. Das Reſultat der am
Dienstag abgehaltenen Auktion iſt Folgendes 5 Hengſtfohlen
für 1720 M. Durchſchnitt 344,00 M. v. 110 600 M),
9 Stutfohlen für 4040 M., Durchſchnitt 448,89 M. v.
1I10-860 M.), 18 Mutterſtuten für 14,390 Mk., Durch
ſchnitt 799,44 M. (v. 310-2600 Mk.), 11 Ajähr. Hengſte
für 13,760 M., Durchſchnitt 1250,91 M. v. 810 bis
1800 M), 22 Ajähr. Wallache für 25,360 M., Durchſchnitt
1152,73 M. (v. 510- 2210 M.), 40 Ajähr. Stuten für
51,250 M. Durchſchnitt 1281,25 M. (v. 400 3460 M.,),
zuſammen 105 Pferde für 110,520 M Durchſchnitt 1052,57
Mark. Den höchſten Preis erzielte die Aaährige Fuchsſtute
Luscinig (vom Orcus a. d. Lucie) welche nach Berlin ver
kauft iſt.

Trier, 15. Mai. In Anweſenheit des Oberpräſidenten
Naſſe fand hier die Enthüllung des Denkmals Kaiſer
Wilhehm I. ſtatt. Der Regierungspräſident von Heppe
übergab das Denkmal der Stadt. Ober- Bürgermeiſter de
Vys übernahm dasſelbe mit einer patriotiſchen Anſprache
Militärmuſik und Vorträge der Liedertafel begleiteten die
Feier, an welche ſich ein Feſteſſen im Kaſino anſchloß.

Trier, 17. Mai. Zu der Feier der Denkmalsent
hüllung hierſelbſt erhielt Regierungspräſident v. Heppe
telegraphiſch folgende Kundgebung des Kaiſers aus Bücke
burg „Meinen königlichen Dank aus warmem Herzen der
Feſtverſammlung und dem ganzen Regierungsbezirk Trier;
ich bedaure, der erhebenden Feier nicht haben beiwohnen
zu können und bin im Geiſte in unwandelbarer Treue
und Dankbarkeit für meinen unvergeßlichen Herrn Groß
vater eng vereint mit meinen braven Rheinländern. Wilhelm.

Hamburg, 15. Mai. Falſche Gerüchte über neue
Cholerafälle waren heute wieder an der hieſigen Vorbörfe
verbreitet. Nach Erkundigung an amtlicher Stelle iſt kein
derartiger Fall vorgekommen; der Geſundheitszuſtand in
Hamburg iſt ganz ausgezeichnet.

Hamburg, 16. Mai. Dem Hamburgiſchen Korre-
ſpondenten wird aus Wandsbeck gemeldet. In dem hol-
ſteiniſchen Orte Schiffbeck iſt in Arbeiter unter choleraver
dächtigen Erſcheinungen erkrankt und geſtern verſtorben. Zur
Unterſuchung des Falles weilten der Vertreter des König
lichen Landrats Dr. Gemer und Kreiephyſikus Dr Hunnius
dort. 12 Arbeitsgenoſſen, die mit dem Verſtorbenen zu
ſammen gewohnt haben ſind ſofort in die Jſolier-Baracke

überführt. Die umfaſſenſten Sicherheits Maßregeln ſind an
geordnet worden.

Poſen, 17. Mai. Der Erzbiſchof v. Stablewski
ſandte aus Rom an den Probſt Konteckt in Strelno fol
gendes Telegramm „Ich benachrichtige Dich, daß ich dem
Abgeordneten v. Komierowski und der polniſchen Fraktion
für ihr Verhalten bei der Abſtimmung über die Militär
vorlage meinen Dank ausgeſprochen habe.

Aus der Reichshauptſtadt.-16.- Ein Mord wird von Charlottenbürg gemeldet
Man fand dort auf dem ſogen. Gardes du CorpsReitplatz
hinter einem Gebüſch die Leiche eines ſechsjährigen Knaben,
des Sohnes einer Witwe, die ſich als Wäſcherin ernährt.
Das Kind war erwürgt. Es gelang bald einen Mann, den
man kurz vor Auffindung der Leiche am Thatort mit dem
Knaben geſehen hatte, feſtzunehmen und in ihm den Mörder
feſtzuſtellen. Es iſt der 27 jährige zu Belitz geborene Barbier
gehülfe Ernſt Kappler, der bis zum 10. d. Mts. im benachbarten

Weißenſee beſchäftigt war, ſich ſeitdem aber umhergetrieben
hatte. Er hat bereits die That geſtanden. Die bisherigen
Ermittelungen erregen die Vermutungen, daß Kappler mit der
Ermordung der Proſtituierten Nitſche im Jahre 1891 in
Verbindung ſtehe. Bei der gegenwärtig ſtattfindenden
Ziehung der vierten Klaſſe der preuß Lotterie iſt ein an
ſehnlicher Gewinn in die Hände recht bedürftiger
Menſchen gelangt. Fünf brave Handwerkerfamilien der
Ortſchaft Rückersdorf, Kreis Sprottau, welche im Schweiße
ihres Angeſichts ihr Brod eſſen, ſpielen ein Viertel der Nummer
39,486, auf welche ein Gewinn von 75,000 Mk. gefallen
iſt. Einer der beteiligten glücklichen Gewinner iſt in dieſem
Frühjahre abgebrannt.

Berlin, 17. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer will
im September von Oſtrometzko aus Graudenz beſuchen,
die Forts beſichtigen und auf Friedrichs des Großen
Manöverfeld bei Mockrau manöverieren laſſen. Ein
weiteres Telegramm aus Graudenz meldet, daß der Kaiſer
dem dort benachbarten Ort Burg Balchau zum Kirchenbau
25,000 Mk. überwieſen habe. Die Königin Louiſe hat
ſich im Jahre 1802 daſelbſt aufgehalten. Ferner meldet
das Telegramm ebenfalls, daß dem Vernehmen nach, der
Kaiſer im September die Graudenzer Gegend beſuchen und
die dortigen Forts beſichtigen werde.

Ausland.Petersburg, 17. Mai. Durch die Entdeckung des
Verſchwörungslokals im Wyborger Stadtteil iſt die Polizei
in den Beſitz wertvoller Dokumente gelangt, die klar ergeben
haben, daß die revolutionäre Verbindung ſich über das ganze
Reich verbreitet. Sie hat bereits 1870 begonnen, und ſollte
eine neue revolutionäre Partei ins Leben gerufen werden.
Die zahlreichen neuerdings vorgekommenen Selbſtmorde von
Studenten und Schülern ſtehen mit der Bewegung in Zu
ſammenhang

Paris, 17. Mai. Marſchall Mac Mahon iſt gefährlich
erkrankt. Man befürchtet das Ableben des Marſchalls, der
im 86. Lebensjahre ſteht.

Paris, 17. Mai Präſident Carnot befindet ſich auf
dem Wege entſchiedener Beſſerung. Sein Leberleiden er
fordert noch zwei bis dreitägige Ruhe

Chiceago, 17. Mai. Der FrauenKongreß, der in
Verbindung mit der Weltausſtellung zuſammentrveffen ſollte
iſt geſtern im Columbusſaale im neuen Kunſtinſtitut eröffnet
worden und von etwa 5000 Teilnehmerinnen beſucht

Rohſeidene Baſtkleidver Mark 16,80
per Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten
ſowie ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pfg. bis Mk. 18,65 per Meter glatt, geſtreift,
karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000
verſch. Farben, Deſſins porto u. zollfrei. Muſter umgehend.

Seiden Fabrik G. Heuneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich

Ein Bedarfsartikel der geſamten Jnduſtrie. Es iſt
eine unbeſchreibliche Thatſache, daß heutzutage viele Bedarfsartikel
der Großinduſtrie angeboten werden, die ihrem Zweck nicht ent
ſprechen und daher ebenſo raſch wieder verſchinden als ſie aufge
kommen ſind.

Wenn man daher in Betracht zieht, daß beiſpielsweiſe das
Holzkonſervierungs und Anſtrichöl Carbolineum Avrenarius
D. R. Patent Nro. 46021 ſchon ſeit nahezu zwei Jahrzehnten in
Verwendung iſt und daß deſſen Abſatz von Jahr zu Jahr ſich bisher
geſteigert hat, ſo iſt dies ſicherlich der beſte Beweis dafür, daß
n den weitgehendſten Anforderungen nach jeder Richtung hin
entſpricht.

Die größten Werke der verſchiedenſten Branchen zählen zu den
regelmäßigen Abnehmern des Carbolineum Ayenarius und es
liegen von denſelben Gutachten vor, durch welche deſſen hervor
ragende Wirkſamkeit rückhaltslos beſtätigt wird

Das Carbolineum Ayenarius iſt ſehr billig und wird in
Fabriken in immer größerem Umfang verwendet, beiſpielsweiſe zum
Anſtrich von Holzkanälen, Waſſerrädern, Radkaſten, Bauhölzern,
Holzſchuppen, Zäunen, Frachtwagen und aller Hölzer, welche in den
Boden kommen u. ſ. w. Auch in geſchloſſenen Räumen findet es
vielfach Verwendung unb zwar hauptſächlich bei Kellerlagern, an der
unteren Seite von Fußbödenhölzern, an den äußeren Seiten hölzerner
Standen, ſowie da, wo Holzteile der Feuchtigkeit oder ſchädlichen
Dämpfen ausgeſetzt ſind und demgemäß vor Fäulnis geſchützt werden
müſſen. Auch gegen Schwamm, ſowie zur Trockenkegung feuchter
Mauern leiſtet das Carbolinenm Avenarius erwieſenermaßen ſehr
gute Dienſte

Wie bei allen bewährten Artikeln blieben auch hier Nachahm
ungen nicht aus und es ſei nur darauf hingewieſen, daß ſchon Prä
parate, welche weiter nichts als Miſchungen von Braunenkohlenteeröl,
Petroleum und Teer darſtellten, unter dem Namen Carböolineum
ausgeboten wurden. Woher in ſolchen Fällen die billigeren Preiſe
rühren, wird jedermann einſehen und die Konſumenten werden bei
Bezügen gut daran thun, auf den vollen Namen Carbolineum
Avyenarius D. R. Patent Nro. 46021 zu gchten.

Wegen des Erhalts von Proſpekten und Zeugniſſen, wegen
Aufgabe der jeweils nächſtgelegenen Bezugsquellen, ſowie wegen jeder
weiter gewünſchten Auskunft beliebe man ſich an die Firma R.
Avenarius u. Es. in Stuttgart und Hamburg zu wenden. Jn
hieſiger Gegend befindet ſich bei Meischner Zierenberg
Nachf. Drogenhandlung, Magdeburg, eine Verkaufsniederlage.

Bekanntmachungen. e e e
Holzverſteigerung.

Am Freitag, 26. Mai 1893,
in der Herzberg iſſchen Gaſtwirſſchaft 4

zu Stiege,
morgens 10 Uhr

aus dem Forſtreviere Stiege, S
Forſtorte: I. Harzhöhe, Marxienpfuhl, Bär- S

köpfe u. Schäalliete, 4
2. Kreuzwege,

Moorthäler.

I. NAutzholz.
A. Laubholz.

Schweinshöfe u.

Bloche: ächen 34 St. Am den

Bbeländer Tropffteinhshlen
werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormittags 9 1 Ahr und nachmittags von 2 6 Uhr,
an den Werktagen nach Bedürfnis

T elektrisch beleuchtet.

Holzverſteigerung.
Am Donnerstag, 25. Mat 1893,
im Pieperſſchen Gaſthauſe zu Rübeland

Morgens II Uhr,
aus dem Forſtreviere Hüttenrode,

Forſtorte: I. Tiefeſitte 42, Tiefenbachskopf
45 47, Hartmannsthal 82,

T
3

3

Möncheköpfe 59 61, Hahnen
S
eDas Knochen Museum daſelbſt iſt morgens l o n evon 12 Uhr und nachmittags von 1—6 täglich geöffnet. 69 W e hohe Dy-

Blankenburg, im April 1893 S ſterethal G 9 egehai r undDie Direktion der Harzer Werke. I. Brameweg 80 und 81,
W Teufelsbad 76, Sievers

thal 62.

23 St. 35 km, bitken 75 St. 23 m.
Zaunpfoſten geſp. u. rund ichen

559 St.
1889 goldene

e

Nutzholz buchen 18 rm eſp. und 59 rm
a. d. Scheitholzmaſſe

Leiterbäume, 5 n g. 10 enn ſt.
buchen 61 St., birken 28 St.

Wagendeichſeln, 4 m lg. 14 emn fſt.
buchen 25 St birken 58 St.

B. Nadelholz (Fichten).
Balken m. d. Spitze: 9 St 9 12 m

ig, 43 St. 6 8 m g.
Sparren m. d. Spitze: 60 St. 557

m lg.
Nutzholz, rund geſ. 2 w e lg. 21 rm

II. Brennholz
Buchen 252 rm Scheit, 1070 Knorr

und Anbruchholz, 100 Hdt. Heckenwaſen.
Eichen: 145 rm Knorr- u. Anbruchholz.
Ellern: 30 rm Rid lholz, 2 m lg
Aſpen: 27 rm Anbruch- u. Reidetholz
Fichten: 720 rm Anbruchholz, rund, 264

Reidelholz, 62 Reiſerknüppel.
Anzahlung mindeſtens 20 Prozent des

Steigerpreiſes.

J Leberſlege,

friſch

Drogerien,

500 Mark in G6ole,
wenn Oréme Grolieh nicht alle

Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen

Naſenrbte e. beſeitigt und den Teint
bis ins Alter blendend weit u. jugend

M. 1,30. Man verlange ausdrücklich
die „Oréeme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachghmungen giebt.

on Grollen dahu gehörige Seife

n Hair MAilkon, vas beſte
bemttel der Welt

Auch zu beziehen durch Adlolt
Meyer und Gust. Alsleben,

Sonnenbrand, Miteſſer,

Läufer
Kokos Abtreter,

Keine Schminke Preis

Bleifrei

en Handlungen.

Wernigerode.

le r men genDie beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Tapeten u. Borcden,

S Iinoleum
deutſche und engliſche Fabrikate,

Manilla-, Kokos- und Jute-

S Jtuckrosetten,s Rouleaux-, Gardinen u. Portièren-
JStangen, Wachstuche, Ledertuche,

Gummidecken, Unterlagestoffe
aller Art

s

8

iſt die Tapetenhandlung von

F. C. Meinicke,
vorm. Fr. Uordhanſen.

D. Einziges Spezialgeſchäft
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 38.

Muſter ſtets zu Dienſten.

2. Winde 56 u. 57, Nickelſtieg 30,

Hohefeld 53-—55, Harmsberg
25, Hamburgsdickung 33 u. 34,
Stahlberg 37, Moorthal 51
und 52, Langehals 16, 18 u.
20, Weißeſtahlberg 26 29,
Neſſelthal 48

3. Nebelsholz 14, Pfaffenköpfe 6.

z A. Laubholz.
S Bloche: 4 St. eichen 50 70 em ſt

5,50 fm, 10 St. birken 20 30 em ſt.
S 3 m.

Zaunpfoſten 2 mm lg.: 25 St. eichen.
B. Nadelholz (Fichten).

Sägebloche 280 St. 6 m lg., 20 40
cm ſtk. 3 St. 6 m lg., 45 62 em ſtk.
46 St. 5 mm lg., 20--46 em ſt.; 95

S St. Am g. 20— 36 em ſt.; 55 St.
392 m lg., 20——36 em ſt.

J Rundhölzer ohne Spitze: 72 St. II
bis V. Kl. 48 m.

Starke Bauhölzer u. Sp. 2 St. I.
und II. Kl. 8,56 m.

S Balken m Sp.: 242 St. 13 16 m
lg., 1435 St. 9--12 m lg., 1812 St.

Auskunft erteilt
ad I Förſter Cyrenius in Stiege.
ad II Forſtſchutzaſpirant Buſch daſelbſt.

Feuer, Leben u. Unfäall.
Für erſte Geſellſchaften werden in Dardes

heim, Derenburg, Jlſenburg, Wege
leben, Oſterwieck u. in den Dörfern Wernigerode.

Blouſen für
Saison- Neuheiten

in

empfiehlt

N. Begach, Burgſtraße 47.

Damen u. Mädchen

6—8 m lg.
Sparren m. Sp. 1219 St. 5 7 mlg.
Lattenknüppel m. Sp. 0,70 hdt. 9 m

1g., 1,75 hot. 8 mm g. 13 hot. 6
m lg. 21 hdt 3 5 m lg.

Baumſtangen m. Sp. 1,35 hot. 4 m
lg.; 2 hdt. 3 mm lg.

Rundholz, 2 in lg.: 131 rm geſ. u.
882 rm anbr.8. Kreiſe Halberſtadt u. Wernigerode

thätige Agenten
bei hoher Abſchlußproviſion geſucht. Be
werbungen an die General-Agentur des
Deutſchen Phönix in Magdeburg,
Auguſtaſtraße 39, erbeten.

Jn Wernigerode
und JntelligenzBlatt,

ſinden Anzeigen jeder Art vie größte
Verbreitung in Stadt und Land 3 a ſeit

D Jahren beſtehenden äl teſten Zeitung daſelbſt, in der Wernigeröder ZeitungI k amtliches Kreisblatt der Grafſchaft
Wernigerode. Briefe ſind zu richten an B. Angerstein, Wernigerode, Harz.

Anzahlung mindeſtens 20 Prozent des
Steigerpreiſes

Auskunft erteilt

ad 1 Förſter Niemann, Rübeland.
2 Tendler,

Fcorſtſchutzaſpirant Petri,



Dankſagung-.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theil

nahme während des langen ſchweren Leidens

Mutter, Tochter und Schweſter, für die über

Geleit zu ihrer letzten Ruheſtätte, ſowie dem
Herrn Paſtor Zettel für die ergreifenden
Worte am Grabe der theuren Entſchlafenen,
ſagen wir hierdurch unſern innigſten, tiefge
fühlteſten Dank
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Auguſt Adenſtedt
als Gatte.

Todesanzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem ſchwerem Leiden

mein lieber Mann, der Former
Guſtav Hedderich, im 34 Lebens
jahre was mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt änzeigt

Witwe Hedde rich
geb. Spormann.

Königehof, den 18 Mai 1893
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
PolizeiVerordnung,

betreffend die Vertilgung der Ackerdiſtel
und des krauſen Ampfers (rumex erispus)

für den Regierungsbezirt Hildesheim

Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30.,
Juli 1883, ſowie der 88 6, 12 und 13 der
Königlichen Verordnung über die Polizei
Verwaltung in den neuen Landestheilen vom
20. September 1867 verordne ich unter Zu
ſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für den
Umfang des Regierungsbezirks Hildesheim
was folgt

S 1. Die Ackerdiſtel und der krauſe Ampfer
(rumexz erispus, auch rother Hindrig genannt)
ſind auf allen nicht mit AckerKulturpftanzen
und Waldbeſtellten Flächen, als auf Wegen,
Wieſen, Weiden, Hof und Gemeindeplätzen,
Oedländereien, Eiſenbahnböſhungen, Flußufern

und Forfſträndern und in Gräben e von den
Ankerhaltungspflichtigen bezw. Demjenigen,
welcher die Grundſtücke als Eigenthümer oder
Nutznießer oder als Pächter bewirthſchaſtet
ſo frühzeitig zu vertilgen, daß dieſe Unkräu
ter nicht in abblühendem oder reifem Zuſtande
vorgefunden werden.

S 2 Wer den Beſtimmungen dieſer Poli
zei Verordnung zuwiderhandelt, wird nach 8
34 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1.
April 1880 beſtraft.

Hildesheim, den 10. Oktober 1891.
Der Regiernngs Präſident.
Elbingerode, den 18, Mai 1893.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit in
Erinnerung gebricht.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Elbingeröder KonſumVerein,
E. G. mit beſchr. Haftpflicht

Die Vereinsmitglieder werden hiermit
ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht bald ge
gen dergleichen größere im Geſchäftslokale
umzutauſchen.

Elbingerode, den 18 Mai 1893

ſollen im Reſtaurant „Birkenwäldchen“
aus reichen Kranzſpenden und das ehrenvolle

Mai d Js,
verſteigert werden:

Holz-Versteigerungim Fürſtlichen Forſt- Reviere
meiner inniggeliebten Frau, unſerer guten Mittwoch den 24

Wernigerode.

Ekbingerode, den 13. Mai 1893.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der

Nachmittags von 3 Uhr ab, Betheiligten gebracht, daß die öffentliche
bei Elbingerode die nachverzeichneten Holzprodukte

L. Vezirk Elbingerode, Hegemeiſter Hoppe daſelbſt.
An den Forſtorten Rothenberg, Solmke, Ortberg und Weſterwinkek.

FichtenBöttcherholz 16 5 rm. FichtenScheit rm 121. Knüppel 23. Stucken

II. Bezirk Elbingerode, Waldwärter Dieckmann daſelbſt.
422. Reiſer 170

An den Forſtorten Spitzen
Erlen rm Scheit 4. Knüppel 7.

12. Reiſer 5.
Ferner auf den HohneWieſen, für Re

etwa 50 rm gutes ErlenKnüppel- und Scheith
Jm Termine iſt ein Künftel des Kaufg

holz und Ahrendfeld.

olz.

eldes an Angeld zu zahlen
Der Oberförſter. Schmidt.

Schützengeſellſchaft Elbingerode.
Am 2. und 3. Pfingſttage findet

S hiess enſtatt, wozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.

Fichten rin Scheit 119. Knüppel 21. Stucken

chnung der Fürſtl. Domäne Wernigerode,

Jmpfung
I. der Erſtimpflinge am 24. d. M.

Nachmittags 3 Uhr,
2, der Wiederimpflinge am 31. d. M.

Nachmittags 3 Uhr,
die Vorſtellung der Geimpften:

1. der Erſtimpfkinge am 31. d. M.
Nachmittags 2 Uhr,

2, der Wiederimpflinge am 7 k. M.,
Nachmittags 3 Uhr,

in der Töchterſchule hierſelbſt ſtattfinden
wird.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Wircheyn-Chor,

Heute (Sonnabend) Abend 6 Uhr

Am zweiten
Birkenwäldchens öffentlicher

S A. SZu zahlreichem Beſuche ladet ganz ergebenſt ein

W. Schrödter-.
Vollständiger

Von jetzt ab verkaufe ich, um mit

Ausverkauf.

Um genetgten Beſuch bittet ergebenſt

Fr. Foörſter,
in Firma Bertha Förſter.

Der Vorſtand
E. Kohlruſch. A. Kohlruſch. A. Dieckmann

belehrende Artikel, Theaterstücke, S

Musikalische Jugendpost
enrhält Biographien ron Tonkünstlern, Erzählungen,

Huworesken,
iele, Rätsel, Musikstücke für

Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Mark 1 50 vierteljährh)
Probe- Nummern gratis und franko duroh jede Bnch- und Mustkalien-
Handlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart.

Dem geehrten Publikum von

rung bei ſoliden Preiſen.

chafts-Eroöffnung.

die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt im Mühlenthale ein

photographiſches Atelier
eröffnet habe, und empfehle mich zur Aufnahme von Portraits
von Viſit bis Lebensgröße, ſowie zu Aufnahmen von Gruppen,
Landſchaften, Architekturen c. c. in künſtleriſch feinſter Ausfüh

Aufnahmen ſinden bei jeder Witterung ſtatt auch iſt das
Atelier während der Kirchzeit geöffnet.

Spezialität Familien und Kinder Bilder.
Hochachtungsvoll

Hermann Ehrt,

Elbingerode und Umgegend

Photograph.

S
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Pfingſtfeiertage, Nachmittags von 4 Uhr ab, im Saale des

meinem Waarenlager ſchnell zu räuinen,
zu und unter dem Einkaufspreiſe-

S r g t

Hauptprobe.

Am 3. Pfingſttage findet auf dem
Büchenberge

Tanzmuſik
ſtatt wozu ergebenſt einladet

H. Wegener.

Schlipſe

Krawatten
(RNeuheiten)

A empfiehlt

F. Wagener.
Empfehle große Auswahl in

Leinen, Univerſal Gummi
und Papier-Waſche-

F. Wagener

Regenſchirme Neuheiten,
Douriſtenſchirme eingetroffen.
Sonnenſchirme F Wagener.

Stroh- Hüte
in großer Auswahl zum Einkaufspreie
empfiehlt die Firma

Bertha Foörſter-

Knabonanzuge
empfehle für jedes Alter und in jeder
Preislage F Wagener

W Strohhüte
für Herren und Knaben verkaufe, um
damit zu räumen, zu jedem annehmba ren

h F. Wagener
Friſch geſchlachtetes

Roßßfleiiſch
(feine fette Waare)

S empfiehlt

Carl Grimm.

Kurhotel W aldhol,
Am erſten Pfingſifeiertage, Nachmittags von 4 Uhr ab,

R

Gewähltes P ogramm.
der verſtärkten Lüders'ſchen Kapelle

Um recht zahlreichen Beſuch bitten

E. Niewerth. C. Lüders.

S

KurhotelMeine

iſt jeden Sonnabend Na
zur regen Benutzung.

Waldhot.
Ahchmittag und Sonntags gesffnet und empfehle ich dieſelbe

Jm Abonnement ermäßigte Preiſe.

E. Niewerth.
Redaktion Truc und Verlag

h Oeſentlicher

Elbingerode.

Vorm. 8 Uhr Beichte P. gee, Zettel
Vorm. 9il, Uhr Predigt P. prim Greve

Beckenkoll kte für die

Caſualien: P. prim. Greve.
Heil. Abendmahl 1. Pfingſttag. Anmeldungen bis Sonnabend Nachmittag

4 Uhr erbeten.

Vorm. 9], Uhr
Beckenkollekte für den allgemeinen
lutheriſchen Kirchenſonds.

Nachm. li1, Uhr Predigt P. prim. Greve.

höhe Gottesllienst,

PfingſtSonntag
Rot ehütte Vorm. 91, Uhr Betſtunde

Orgelbaukaſſe. Königshof
Nachm. 111. Uhr Predigt P. see Zettel Elend 7

Pfingſt- Montag
Predigt P. sec. Zetiel. Rothehülte Vorm. 91 Uhr Betſtun de

Königsho
Ekend

3

Hüttenorte.

L. Gödecke
L. König

L. Ebeling.
r

L. Gödecke,
L. König
S. Ebeling:

B. Angerſtein in Ellingerode
t hähhhhähähhähähähäähäähääääähhähhähähhähä

Hierzu 1 Beilage.

7
J.

7

f3

f3




	Der Harz-Bote
	1893


